
Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Herausgeber: Schweizer Heimatschutz

Band: 16 (1921)

Heft: 3: Lichtensteig

Artikel: Zinn-Ausstellung des Heimatschutzes in Olten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-171996

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-171996
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Volkes, ausspricht, und dass sie Form und sichtbarer Ausdruck sind für den
Rhythmus und das Tempo unserer Zeit.

Gerade eine alte Demokratie wie die Schweiz darf nicht in einer falschen
Auffassung von demokratischer Gleichheit den Einfluss geistiger und künstlerischer
Führer auszuschalten suchen, sondern soll auch in dieser Hinsicht die Volksmasse
zielbewusst zum Guten leiten durch Heranziehung der besten Kräfte, die ihm zur
Veredlung seiner täglichen Umgebung helfen wollen. Damit es unter
Ausmerzung übermächtiger ausländischer Einflüsse im Sinne schweizerischer guter
Überlieferung geschieht, mögen sich Heimatschutz und Werkbund zu gemeinsamer
Arbeit die Hand reichen. Arist Rollier.

ZINN-AUSSTELLUNG
DES HEIMATSCHUTZES IN OLTEN.

Zu gotischer Zeit ist das Zinn nur im Schlosse, in Kirche und Kloster
vertreten; im Bürger- und Bauernhause, im Gasthaus und in der Zunftstube wird
es erst zur Zeit der Renaissance und besonders des Barock heimisch. Rokoko
und Empire verfeinern die Formen, zur Biedermeierzeit verflachen sie.

Bis in die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts prangten auf dem Büffet (Puffert)
und den Schäften der Bauern- und Bürgerstuben oft ganze Reihen währschafter
Zinnkannen, Platten, Teller, Schüsseln, Ampeln, fleissig gescheuert und prunkend
in mattsilbernem Glänze, in den sich die feurigen Lichter des polierten
Kupfergeschirrs mischten. Mit dem allgemeinen industriellen Umschwung, der Fabrik,
der Eisenbahn, kam das billige Blechgeschirr, Glas und Tongeschirr in Küche
und Stube, anfangs noch in originellen Formen, in gemalter und gravierter
besserer Ware, später als billigste Fabrikware der allgemeinen Nüchternheit in
Form und Ausführung anheimfallend. Das schöne Zinngeschirr verschwand,
wanderte zum Altmetallhändler oder zum Verzinner.

Nach einem halben Jahrhundert erinnerte man sich wieder der währschaften
Behäbigkeit des einstigen Zinngeschirrs, und es begann nach und nach von Seite
der nun entstandenen Museen und vieler Privatliebhaber eine förmliche Jagd nach
den noch vorhandenen guten alten Stücken, die während des Weltkrieges wohl
ihren Höhepunkt erreichte.

Aus diesen „Überresten" hat der Vorstand der Heimatschutzvereinigung Olten
eine Ausstellung veranstaltet, unseres Wissens die erste derartige in der Schweiz.
Sie hat viel Beachtung gefunden. In den Räumen des Konzertsaales, wo gleichzeitig

eine Ausstellung von Gemälden des Oltner Malers Arnold Munzinger
stattfand, hatten die Veranstalter in den seitlichen Bogennischen sehr geschickt
drei Räume hergerichtet, die mit gediegenen alten Möbeln (Renaissance und
Barock) von Antiquar Janz in Schönenwerd ausgestattet, einen stimmungsvollen
Hintergrund für die Placierung der Zinnsachen bildeten.

Da standen in geschmackvoller Anordnung die Haupttypen der altschweizerischen

Zinngiesserei, die Walliser, Berner, Zuger, Bündner Kannen, Stitzen, Platten,
Becki aller Art, wuchtiges Barock- und elegantes Rokoko- und Empiregeschirr,
Ampeln, Schüsseln, Kännli usw. Die Besucher waren ordentlich verwundert, wie
viele schöne Stücke sich in die Neuzeit hinübergerettet und wie „gattlig" sich
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I/Mes, aussprickt, und dass sie fform und sicktbarer Ausdruck sinci iür cien
RKvtKmus unci cias Lempo unserer 2^eit.

(Zerade eine alte Demokratie wie ciie LcKwei- ciark nickt in einer talscken
Auffassung von ctemolcratiscker diieicKKeit cten Linkiuss geistiger unci lcünstieriscker
Lübrer aus-uscksiten sucken, sonciern soll auck in ciieser KiinsicKt ciie VoiKsmasse
-ieibewusst -um (Zuten leiten ciurck Kleran-ieKung cier besten Kräkte, ciie ikm -ur
Veredlung seiner tägiicben Umgebung beiken wollen. Damit es unter Aus-
mer-ung übermäcbtiger auslänciiscber Linkiüsse im Linne s^ive/^e^c-/?^ guter
biberliekerung gescbiebt, mögen sicb bteimatscbut- unct Werkbund -u gemeinsamer
Arbeit ciie Ktanci reicben. /?<?///<?/'.

?u gotiscber -^eit ist ciss ^inn nur im Lcbiosse, in KircKe unci Kloster ver-
treten; im öürger- unct öauernbause, im (Zastbaus unci in cier ^unktstube wirci
es erst -ur /^eit cier Renaissance unci besonders des öarock KeimiscK. Rokoko
und Lmpire verfeinern die Lormen, -ur öiedermeier-eit verkiacken sie.

öis in die ivlitte des neun-ekntsn ^abrbunderts prangten auk dem öükket (pukkert)
und den Lcbäkten der öauern- und öürgerstuben okt gan-e Reiben wäbrscbakter
^innkannen, platten, Leiier, LcKüssein, Ampeln, kieissig gescbeuert und prunkend
in mattsilbernem dilan-e, in den sicb die feurigen bicbter des polierten Kupker-
gescbirrs miscbten. ivlit dem allgemeinen industriellen bimsckwung, der LabriK,
der Lisendabn, Kam das billige ölecbgescbirr, (ülas und LongescKirr in Kücbe
und Ltube, anfangs nocb in originellen Lormen, in gemalter und gravierter
besserer Ware, später als billigste LabriKware der allgemeinen Nücbternbeit in
Lorm und AusküKrung ankeimkaiiend. Das scköne ^inngescbirr versckwand,
wanderte -um AltmetallKändier «der -um Ver-inner.

Nack einem Kalben ^abrbundert erinnerte man sicb wieder der wäbrscbakten
öebäbigkeit des einstigen ^inngesckirrs, und es begann nacb und nacb von Leite
der nun entstandenen ivluseen und vieler privatiiebbaber eine körmiicbe ^agd nacb
den nocb vorbandenen guten alten Stücken, die wäkrend des Weltkrieges woKI
ikren KiöKepunKt erreickte.

Aus diesen „Überresten" bat der Vorstand der bteimatscbut-vereinigung Ölten
eine Ausstellung veranstaltet, unseres Wissens die erste derartige in der Lcbwei-.
Lie bat viel öeacbtung gekunclen. In den Räumen des Kon-erisaales, wo gieicb-
-eitig eine Ausstellung von diemälclen des Oltner ivlalers Arnold ivlun-inger
stattfand, Katten die Veranstalter in den seitiicben öogenniscben sebr gescbickt
drei Räume Kergericbiet, die mit gediegenen alten ivlöbeln (Renaissance und
öarock) von Antiquar jan- in LcKSnenwerd ausgestattet, einen stimmungsvollen
Klintergrund für die Placierung der Ännsacben bildeten.

Da standen in gesckmackvoiier Anordnung die Kisupttvpen der aitsckwei-eri-
scben Änngiesserei, die Waiiiser, öerner, ?uger, öündner Kannen, 8tit-en, platten,
öecki aller Art, wucktiges öarock- und elegantes Rokoko- und LmpiregescKirr,
Ampeln, LcKüssein, Kännii usw. Oie öesucker waren ordentlick verwundert, wie
viele scköne LtücKe sicb in die Neu-eit Kinübergerettet und wie „gattlig" sicb
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Abb. 13. Aus der Zinn-Ausstellung der Solothurner Heimatschutz-Sektion in Olten. Geschnitztes
Büffet mit Giessfass, geschmückt mit Kannen,Tellern, Dosen und Krügen aus Zinn. Auf derTruhe
rechts eine Kollektion von Zinn-Leuchtern. — Fig, 13. Exposition d'objets en étain organisé:1
par la section soleuroise du Heimatschutz. Buffet en bois sculpté, orné de plats, d'aiguières,
de brocs et de boites d'étain. A droite, sur le bahut, une collection de chandeliers d'êtain.
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Abb. 14. Aus der Zinn-Ausstellung in Olten. Geschnitzte Kredenz-und Schrank-Truheu. Kannen in
ostschweizer., Basler und Berner Formen.— Fig. 14. Exposition d'objets en étain, à Olten. Credence
en bois sculpté et bahut. Aiguières et brocs d'étain de Bâle, de Berne et de la Suisse orientale.
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.4t?ô. 25. Aus der Oltener Heimatschutz-Ausstellung. Eine Sammlung von Solothurner
Anhangern (Dehli). — Fig. 15. Exposition d'objets en étain à Olten. Collection de pendantifs

soleurois (Dehli).

alles ausnahm. Oft hörte man bedauernd, so was hätte man einst auch gehabt,
aber man habe es nicht geschätzt und verkümmelt.

Im solothurnischen Niederamt waren die Wohlhabenheit und der Sinn für
gediegene kunstgewerbliche Ausstattung von alters her nicht sehr gross, und der
kleinere Teil der Zinnsachen und Möbel stammt aus der Gegend. Diese wurden
vielmehr von Liebhabern und Sammlern von Olten und Schönenwerd aus weiterer
Ferne zusammengetragen.

Die Ausstellung konnte daher, da sie nicht zur „Animierung von Käufern"
veranstaltet worden war, eigentlich nur zeigen, wieviel wertvolles, kunstgewerbliches
Kulturgut der so banausisch nüchternen Zeitperiode, der zweiten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts zum Opfer gefallen ist.

Neuestens sind wieder Zinngiessereien entstanden, deren Erzeugnisse, meist
Nachbildungen der schönen alten Formen, auf der Mustermesse in Basel
ausgestellt waren.

Eine hübsche Ergänzung zu der Ausstellung bildete die Sammlung von
Schmuckstücken zur alten Solothurner Tracht, von Herrn Lang zum Ratskeller.
Die sogenannten „Dehli" (Anhänger) der Solothurnerinnen waren die schönsten
der Schweiz, in reicher Filigranarbeit, Email, Glasmalerei. Eine besondere Abart
fertigten die Oltner Goldschmiede, z. B. Johann Martin Frey, zu Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts im Geschmack der Empire-Biedermeierzeit. F.
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alles susnabm. Okt Körte man bedauernd, so was Kälte man einst auek gebabt,
aber man Kabe es nicbt gescbät-t und verkümmelt.

Im soiotburniscben Niederamt waren die WoKIKabenbeit und der Linn kür ge-
diegene Kunstgewerblicbe Ausstattung von alters Ker nickt sekr gross, und der
Kleinere l'eii der ^innsacken und Möbel stammt aus der Oegend. Diese wurden
vielmekr von biebbsbern und Lämmlern von Ölten und Lcbünenwerd aus weiterer
Kerne Zusammengetragen.

Die Ausstellung Konnte daber, da sie nickt -ur „Animierung von Käukern" ver-
anstaltet worden war, eigentiick nur -eigen, wieviel wertvolles, KunstgewerblicKes
Kulturgut der so banausiscb nücbternen -^eitperiode, der -weiten Klälkte des neun,
-ebnten 'akrbunderts -um Opker gefallen ist.

Neuestens sind wieder Änngiessereien entstanden, deren Lr-eugnisse, meist
Nackbildungen der sckönen alten Kormen, auk der Mustermesse in Lasel aus-
gestellt waren.

Line Kübscbe Lrgän-ung -u der Ausstellung bildete die Lammiung von
LcbmucKstücKen -ur alten Loiotburner Lracbt, von Klerrn bang -um Katskeller.
Die sogensnnten „DeKIi" (AnKänger) der Loiotburnerinnen waren die scbönsten
der Lcbwei-, in reicker Kiiigranarbeit, Lmaii, Oiasmaierei. Line besondere Abart
fertigten die Oitner Ooldscbmiede, -. L. ^«Kann Martin Lrev, -u Anksng des
neun-eknten )abrbunderts im OescbmacK der Lmmre-Liedermeier-eit. /l
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